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ſ. 175. Ztg. 192. Halle a. S., Sonnabend 15. April
Dentſches Reich.

Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen Donnerstag
ahnnttag gemeinſam einen Spazierritt. Abends ſpeiſte der
ziſer beim Finanzminiſter Dr. v. Miquel. Geſtern Morgen
s Uhr 30 Min. begab er ſich nach Potsdam zur Beſichtigung
Leibkompagnie und der 4.,8. und 12. Kompagnie des 1. Garde

jiments zu Fuß und nahm darauf militäriſche Meldungen ent
gen. Später beſichtigte er die Statue Friedrichs des Großen von
agnuſſen im Schloſſe Sansſouci. Alsdann begab er ſich zu
agen nach Charlottenburg zur Beſichtigung des Ateliers von
al in der Leibnizſtraße. Die Kaiſerin war Donnerstag
mittag bei der Generalverſammlung des Frauen-Lazareth
eins (Auguſta-Hoſpital) im Miniſterium des königlichen
aiſes anweſend. Geſtern Vormittag beſuchte die hohe Frau
s Gemeindehaus zur Erlöſerkirche in Rummelsburg.

Der Kaiſer trifft in Wiesbaden vor Ende April ein,
S um die Vorbereitungen zum Feſtſpiele zur Kenntniß
nehmen.

Die „Braunſchw. Neueſten Nachr.“ nennen heute den
amen ihres adligen Gewährsmannes dem geſtrigen offiziöſen
menti gegenüber, betr. die angebliche Aeußzerung des
niſers, daß, wenn er im Jahre 1866 mitzuberathen
habt hätte, Hannover nicht annektirt worden wäre.
r Herr, dem gegenüber der Kaiſer die Aeußerung
than haben ſoll, ſoll der Major a. D. un
nigliche Kammerherr Götz v. Olenhuſen ſein. Der
r genannte Herr Götz v. Olenhuſen iſt nicht mit dem

üheren welfiſchen Abgeordneten gleichen Namens identiſch.
elbſwerſtändlich wird das offiziöſe Dementi durch dieſe
eldung der „Br. N. N.“ keineswegs erſchüttert.

Prinz Heinrich in Schanghai. Nach einer telegraphiſchen
ittheilung an den Admiralſtab der Marine iſt S. M. S. „Deutſch
d“ mit dem Diviſionschef Kontreadmiral Prinz Heinrich an

Jprd, Kommandant Kapitän zur See Müller, am 13. April in
changhai angekommen.

Der König und die Königin von Württemberg werden
18. d. M. zum Beſuche in Potsdam erwartet.

Perſonalveränderungen im diplomatiſchen Dienſte. Der
utſche Geſandte in Tanger, Frhr. Schenck zu Schweins-
rg, iſt, wie die „N. A. Z.“ vernimmt, in den einſtweiligen Ruhe
nd getreten und gleichzeitig mit dem Stern zum Rothen Adler
den zweiter Klaſſe dekorirt worden. An ſeiner Stelle iſt der bis-
ige Geſandte in Buenos-Ayres, Freiherr von Mentzingen,

n Geſandten in Tanger ernannt worden. Den Poſten in
uenos-Ayres erhält der bisherige Geſandte in San-
go, von Treskow, deſſen Nachfolger der bisherige General
iſul in Schanghai, Dr. Stübel, wird. Der kaiſerliche Geſandte
Peking, Freiherr v. Heyking, wird nach Ablauf ſeines neun
natlichen Urlaubs, den er zur Wiederherſtellung von ſeinem ſchweren
lsleiden erhalten hat, den durch Verfetzung des Freiherrn von
eiteler nach Peking frei gewordenen Poſten eines Geſandten in
exiko übernehmen.

Die „Krenzzeitung“ hat ſich in eine Geſellſchaft mit be
ränkter Haftung umgewandelt.

Der preußiſche Staat fördert bekanntlich, wo er nur
un, die Beſtrebungen, welche auf die Fürſorge für das
indwerk, namentlich auch auf die Einrichtung von
keiſterkurſen zur beſſeren techniſchen Aus
ildung, gerichtet ſind. Solche Meiſterkurſe ſind mit
lfe von Staatsmitteln ſchon verſchiedentlich zuſtande
gekommen, ganz kürzlich iſt von ihrer Einrichtung in
oſen berichtet. Auch das Reich fördert, wenn
h nur unmittelbar, die techniſche Meiſterausbildung. Beiſpiels-
iſe wird in den nächſten Tagen an der deutſchen Verſuchs-
ſalt für Lederinduſtrie in Freiberg i. S. der erſte der

irſe für Gerbereibeſitzer eröffnet werden, die dazu be
mit ſind, die Gerbermeiſter über die Fortſchritte der modernen
ehnik aufzuklären, alſo genau daſſelbe Ziel verfolgen, wie die
m Staate unterſtützten Kurſe. Das Reich gewährt dieſer
nſtalt eine Unterſtützung und wirkt ſo mittelbar auf die
bung der techniſchen Kenntniſſe innerhalb des Gerberei-
werbes Deutſchlands.

Wie bereits von der Preſſe gemeldet wurde, iſt am
März d. J. in BritiſchOſtin dien ein Geſetz in Kraft

kreten, durch das die Regierung die Ermächtigung erhalten
i auf Zucker, für den im Urſprungsland eine Ausfuhr-
tämie gewährt worden iſt, einen Zollzuſchlag in Höhe
eſer Prämie zu legen. Auf Grund dieſes Geſetzes iſt an
ſelben Tage eine Regierungsverordnung ergangen,
d welche dem Reichsanzeiger zufolge für Zucker deutſchen
tſprungs der Zollzuſchlag wie folgt feſtgeſetzt worden iſt:

für Rohzucker von mindeſtens 90 Proz. Zuckergehalt
d raffinirten Zucker von unter 98 Proz., aber mindeſtens 90 Proz.

ergehalt auf 15 Annas 3 Pice per engliſchen Centner
für Candis und Zucker in weißen, vollen, harten

toden, Blöcken, Platten, Stangen oder Würfeln oder in
en, barten, durchſcheinenden Kryſtallen von mindeſtens 964 Proz.
Lergehalt auf 1 Rupie 6 Annas per engliſchen Centner
u für alle übrigen Zucker von mindeſtens 98 Proz. Zucker

l auf 1 Rupie 2 Annas per engliſchen Centner. Von Zucker
g. gen, für die am 20. März d. J. bereits Connoſſemente ge
n und ausgehändigt waren, wird der Zollzuſchlag nicht

Rach einer kürzlich von der japaniſchen Regierung er
laſſenen Verordnung kann Thomasſchlackenmehl vom 18. Sep-
tember d. J. an zollkfrei in Japan eingeführt werden.

Abändernug der Bäckereiverordnung. Es verlautet,
daß die Bäckereiverordnung dahin abgeändert werden ſolle, daß
eine wöchentliche Mindeſtruhezeit eingeführt wird.
Dieſe Nachricht würde mit dem übereinſtimmen, was Staats
ſekreiär v. Poſadowsky bei der Beſprechung der Bäckerei
verordnung im Reichstag ausgeführt hat.

Amerikaniſches Schweinefleiſch. Jn einer S di
gepökelten amerikaniſchen Schweinefleiſches aus Hamburg ſin
wiederholt Trichinen feſtgeſtellt worden. Die PolizeiVer-
waltungen ſind infolge deſſen angewieſen worden, die eingehenden
Sendungen von gepökeltem amerikaniſchen Schweinefleiſch
in der Weife auf Trichinen unterſuchen zu laſſen, daß
nicht, wie es gewöhnlich geſchieht, aus jeder Tonne nur Stich

roben entnommen werden, ſondern daß jedes einzelne Schweine-Neſſchſiüct unterfucht wird. Aber trotz alledem zetern die

Demokraten aller Schattirungen laut gegen die Forderung der
deutſchen Landwirthſchaft, daß in der Novelle zum Fleiſchbe ſchau
geſetze für das ausländiſche Fleiſch eine gleich ſcharfe Kontrole
wie für das inländiſche vorgeſehen werde.

Die Ehre des däniſchen Agitators. Jn einer
Privatklageſache des Redakteurs und Landtagsabgeordneten
Hanſen in Apenrade, des bekannten Agitators für das
Dänenthum, gegen den dortigen Redakteur Janke, welcher
ihm Bruch ſeines auf die Verfaſſung geleiſteten Eides
öffentlich vorgeworfen hatte, erkannte das Schöffengericht zu
Apenrade geſtern auf koſtenloſe Freiſprechung des
Beklagten, weil der Beweis für einen objektiven
Eidbruch vorliege.

Bayeriſcher Clerns und Laudtagswahlen. Das Dom
kapitel in Eichſtätt iſt dem bayeriſchen chriſtlichen Bauern
verein in corpore beigetreten, und im Bauernvereinsbureau in
Eichſtätt arbeiten ſechs Geiſtliche mit für das Vereinsblatt und die
Korreſpondenz. Man merkt, daß die bayeriſchen Landtagswahlen vor
der Thür ſtehen.

Fliegt er hinaus? Der „Vorwärts“ macht dem
Abgeordneten Dr. Schönlank heftige Vorwürfe, daß er in
Leipzig für die Nichtbetheiligung der ſächſiſchen Ge-
noſſen an den Landtagswahlen eingetreten ſei, obwohl
die ſächſiſche Landeskonferenz ſich für die Betheiligung erklärt
habe. Ob Herr Dr. Schönlank das Schickſal des Genoſſen
Lütgenan theilen wird?

Die Samvafrage im Deutſchen Reichstage.
65. Sitzung vom 14. April 1899, 1 Uhr. S

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bülow, Tirpitz, Frhr.
v. d. Recke, Graf Poſadowsky, Graf Lerchenfeld,
Dr. v. Buchka und Kommiſſore. Unter den in der Hofloge An
weſenden befinden ſich der Hausminiſter Graf Wedel, General-
adjutant Fürſt Radziwill.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Interpellation
der Mitglieder des Reichstages Dr. Lehr, Dr. v. Levetzow, Rickert,
Dr. Schaedler, Graf v. Arnim, Schmidt (Elberfeld) und Genoſſen,
betreffend die Vorgänge vor und auf Samoa.

Die Interpellation lautet: „Jſt der Herr Reichskanzler bereit,
über die Vorgänge vor und auf Samoa, ſowie über die von der
r getroffenen und beabſichtigten Maßnahmen Auskunft zu
geben

Auf die nach der Verleſung an den Staatsſekretär v. Bülow
gerichtete Frage des Präſidenten, od und wann er bereit ſei, die
Interpellation zu beantworten, erwidert Staatsſekretär v. Bülow:
Jch bin bereit, die Interpellation ſogleich zu beantworten.

Zur Begründung erhält das Wort
Abg. Dr. Lehr (nutl.) Es war feine freundliche Oſterſtimmung,

als die Nachricht von der Beſchießung Apias hierher gelangte. Die
Erregung wurde durch die weitere Nachricht noch verſtärkt, daß die
Beſchießung eine halbe Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit begonnen
hat. Es herrſcht im Lande größere Erregung, als in den Zeitungen
zum Ausdruck kommt. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Der
Grund zu dieſen Wirren iſt damals gelegt, als der Reichstag dem
Kanzler Fürſt v. Bismarck die Mittel zu einer friedlichen Löſung
verweigerte. Der Hauptſchuldige iſt England (ſehr richtig! rechts),
das unſere kolonialen Beſtrebungen überall ſtört, wo es kann.
Wir ſind ſogar mit Nachrichten auf England angewieſen
und die Nachrichten tragen den Stempel der Tendenz
an der Stirn. Jn Amerika haben die Ereigniſſe eine
ſtarke Reaktion der Deutſchamerikaner hervorgerufen, die uns zu
Statten kommt. Eine Reihe von Nachrichten bedarf der Aufklärung,
wie das Verhalten des Admirals Kautz, ſeine Behauptung, daß er
im Auftrage aller drei Mächte gehandelt habe u. ſ. w. Wie ſteht es
dann ferner mit der Annexion der Tongainſeln Wie verhält es ſich
mit dem angeblichen Befehl des Admirals Kautz an das deutſche
Kriegsſchiff, die Bucht nicht zu verlaſſen, und mit der angeblichen
Verhaftung eines Deutſchen. Ein deutſcher Offizier
würde ohne zu zucken in den Tod gehen, wenn ſein
Vorgeſetzter es befiehlt, aber einem fremden Offizier
wird er nicht gehorchen. (Lebhaftes Bravo.) Alle
Plantagen auf Samoa ſind deutſch, die Beamten ſind ruhige
Leute, die ſich ſtets ſehr ruhig verhalten. Es iſt undenkbar, daß
einer der Beamten ſich aktiv am Kampfe betheiligt habe. Vor elf
Jahren wurde eine Abtheilung Deutſcher von den Samoanern über-
fallen, der Anfäührer derſelben war ein Amerikaner mit dem den en

Namen Klein. Ich hoffe, die Amerikaner werden jetzt nach dem
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Gerliner urran: Herlin 8W., Geruburgerſr. 3.

Rezept handeln, das ſie uns damals empfohlen Die armen Jnſulaner
die Vorfälle nicht entgelten zu laſſen. Die Beſchießung Apias war nach
unſerer Anſicht ein Vertragsbruch, ein Bruch der Samoaakte. Niemand
von uns denkt daran, deswegen England und Amerika den Krieg zu
erklären. (Lachen bei den Sozialdemokraten. Glocke des Präſidenten.)
Aber wir erwarten von der Regierung, daß ſie mit Feſtigkeit
Deutſchlands Recht wahrt. Sie wird mit Ruhe und Feſtigkeit weiter
kommen, als mit Liebenswürdigkeit. Sie muß mit Amerika die
wirthſchaftlichen Verhandlungen abbrechen. (Lärm
bei den Sozialdemokraten. Stürmiſcher Beifall rechts. Glocke des
Präſidenten.) Sie (zu den Sozialdemokraten), mögen thun was
Sie wollen, ich ſpreche aus, was wir verlangen. Ob es recht war,
dort nur ein Schiff hinzuſchicken, will ich dahingeſtellt ſein laſſen,
aber da wir kein Schiff zur Verfügung hatten, ſo folgt daraus,
daß wir auf eine Verſtärkung der Flotte bedacht
ſein müſſen. Unſere Flotte braucht durchaus nicht ſo
ſtark zu ſein wie die engliſche, aber fie muß achtunggebietend ſein.
Wir haben ſchon längſt die rein kontinentale Politik verlaſſen.
Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer es handelt ſich nicht blos um
die kleine Jnſelgruppe, ſondern um die Erhaltung der Großmacht-
ſtellung Deutſchlands. Deshalb verlangen wir von unſerer
Regierung eine klare, zielbewußte Politik. Wir wollen Klarheit
haben über die Vorgänge und wollen zeigen, daß die Zeiten des
Weltbürgerthums vorüber ſind und eine Zeit des nationalen Selbſt
bewußtſeins eingetreten iſt. Beifall rechts und Ziſchen bei den
Sozialdemokraten.)

Staatsminiſier von Bülow Jch bin gern bereit, meine
Herren, mich über eine Angelegenheit auszuſprechen, welche die öffent-
liche Meinung mit Recht lebhaft beſchäftigt und die für die Re
gierung ſeit Wochen ein Gegenſtand ernſter Aufmerkſamkeit iſt. Auf
der anderen Seite werden Sie es verſtehen, wenn ich in meiner
amtlichen und verantwortlichen Stellung nicht Dinge ſagen werde,
welche eine friedliche Beilegung der entſtandenen Schwieuigkeiten
in Frage ſtellen könnten. (Sehr wahr Ueber die Vorgeſchichte
der jüngſten Wirren auf Samoa habe ich mich in der Budget
kommiſſion ausgeſprochen und ich habe namentlich darauf hin
gewieſen, wie es ſeit dem Jnkraftkreten der Samoaakte doch ſelten
weder an Unruhe noch an Reibungen zwiſchen den Ver-
tretern der drei betheiligten Regierungen gefehlt hat. Was unſer Ver
halten gegenüber dieſen Verwickelungen angeht, ſo kann ich dasſelbe
zuſammenfaſſen in dem einfachen Satz: Feſthalten an der
durch die Samoa- Akte r Rechtslage, ſolange dieſe Akte nicht durch übereinſtimmenden
Beſchluß der unterzeichneten Mächte modifizirt iſt.
(Sehr richtig Alſo Achtung der Anderen auf Grund dieſer Akte
zuſtehenden Rechte, aber auch volle und unbedingte Aufrechterhaltung
unſerer eigenen deutſchen Rechte. (Sehr richtig!) Jm Jntereſſe der
Ruhe auf Samoa wie im Intereſſe ruhiger Beziehungen
zwiſchen den betheiligten Regierungen würden wir es an und für ſich
nützlich finden, wenn die yach und nach unzureichend gewordene
Samoa-Akte erſetzt werden könnte durch eine der gegenwärtigen
Situation beſſer entſprechende Neuregelung. Jn dieſem Sinne habe
ich ſeiner Zeit im Hinblick auf die mannigfachen Unzuträglichkeiten,
welche die Dreiherrſchaft in Samoa mit ſich bringt, in der Budget-
kommiſſion geſagt, wir wären geneigt, wie ich mich ausdrückte, in eine
reinliche Scheidung zu willigen. Da ſich aber die Nachtheile des gegen
wärtigen Zuſtandes der Dinge für die beiden anderen betheiligten Mächte
ebenſo fühlbar machen wie für uns, ſo haben wir keine Veranlaſſung und
empfinden auch kein Bedürfniß, in dieſer Nichtung aus eigener
Jnitiative mit beſonderen Vorſchlägen hervorzutreten. So kange aber
dir Samoa-Akte zu Recht beſteht, muß dieſelbe von allen Betheiligten
loyal beobachtet werden, dem Buchſtaben nach und dem Geiſte nach.
Wortlaut und Tendenz der Samog-Akte fordern, daß auf Samoa
nur ſolche endgiltige Entſcheidungen getroffen werden, welche auf ein
ſtimmigen Beſchlüſſen der drei betheiligten Regierungen bderuhen. Wir
haben deshalb von vornherein in London und in Waſhington keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß wir ſolche Veränderungen in
Samoa, zu denen wir unſere Zuſtimmung nicht gegeben
hätten, als rechts unverbindlich betrachten müſſen. Wir
konnten nicht zugeben, daß entgegen dem zweifelloſen Text der
Samoa-Akte, im Widerſpruch mit dem Vertragsrechte ohne uns oder
gar gegen uns über Samoa entſchieden werde. Dieſes von uns gauf-
geſtellte und vertretene Prinzip der nothwendigen Einſtimmigkeit iſt
zuerſt von Amerika und ſchließlich auch von England angenommen
worden. Ein anderer leitender Geſichtspunkt für uns war, uns nicht in
die Streitigkeiten der eingeborenen Häuptlinge einzumiſchen. Den ver
ſchiedenen Thronkandidaten ſtehen wir an und für ſich ohne parti pris
gegenüber. Da aber die proviforiſche Regierung des Haäuptlings
Mataafa von drei Konſuln anerkannt worden war, ſo mußte ſie
unſerem Konſul als der legale status quo ſo lange erſcheinen, bis
durch einſtimmigen Beſchluß der drei Mähhte eine neue
Regierung eingeſetzt war. Schon weil wir uns den internen Vor
gängen auf Samoa gegenüber neutral verhalten, haben wir das Ein
greifen engliſcher und amerikaniſcher Schiffe in dieſe Streitigleiten
weder mitgemacht noch gebilligt. Ueber die letzten Zuſfammen-
ſtöße auf Samoa liegen bisher nur verſtümmelte lückenhafte
Telegramme unſeres Konſuls und mehr oder weniger glaubwürdige
Berichte ausländifcher Telegraphen-Agenturen vor, ſodaß über die
ſelben ein abſchließendes Urtheil noch nicht möglich
iſt. Ueber einen Konflikt zwiſchen dem amerika
niſchen Admiral und dem Kommandanten dort
von Sr. Majeſtät Schiff „Falke“ iſt uns nicht das
Allermindeſte bekannt (bhört, hört! links), und ich halte in
Uebereinſtimmung mit meinem verehrten Freunde, dem Herrn
Staatsſekretär des ReichsMarineamts, einen ſolchen Konflikt für
vollſtändig unbegründet. Jedenfalls bin ich überzeugt, daß das
Verhalten, daß das Ehrgefühl, der Takt, die Selbſtbeherrſchung
unſerer Seecoffiziere eben ſo ſehr über alles Lob
erhaben war, wie die Manneszucht der Leute. (Bravo!)
Was den in Samoa verhafteten Reichsangehörigen
angeht es handelt ſich augenſcheinlich um den Leiter der Pflanzung

Vailele, Herrn Hufnagel ſo haben wir ſogleich in ernſter Weile



die Aufmerkſamkeit der engliſchen Regierung auf dieſen Vorfall
gelenkt und der beſtimmten Erwartung Ausdruck gegeben
daß unſerem Landsmann kein Leid geſchehen werde, ſoſern derſeibe,
was wir beſtimmt annehmen, unſchuldig ſein ſollte. Durch dieſe
lokalen Vorgänge auf Samoa kann übrigens der
endgiltigen Regelung der dortigen Verhältniſſe
nicht präjudizirt werden. Dieſe Regelung erfolgt nicht
an Ort und Stelle, ſondern ſie kann nur hervorgehen aus
der Vereinbarung der drei betheiligten Kabinette. Um eine ſolche
Neuregelung herbeizuführen, haben wir die Entſendung
einer Spezialkommiſſion in Vorſchlag gebracht und für die
Beſchlüſſe dieſer Spezialkommiſſion Einſtimmigkeit gefordert und
nach Ueberwindung nicht unerheblicher Schw erigkeiten auch durchge
ſetzt. (Bravo!) Jch freue mich, mittheilen zu können,
daß die engliſche Regierung durch ihrenhieſigen Botſchafter mir nunmehr amtlich er-
klärt hat, ſie gcceptire die Vorſchläge der
deutſchen Regierung hinſichtlich der Handlungs-weiſe und der Funktionen der Spezialkommiſſion.
Die Funktionen und Befugniſſe der Spezialkommiſſion kann ich in
Kürze wie folgt zuſammenfaſſen Die im Hinolick auf die in
Samoa ausgebrochenen Unruhen und zum Zweck der Wiederher-
ſtellung von Ruhe und Ordnung daſelbſt durch die drei Signatar-
mächte der Berliner Samoa-Akte ernannte Kommiſſion wird die
proviſoriſche Regierungsgewalt über die Samoa Inſeln übernehmen.
Zu dieſem Zweck ſoll die Kommiſſion die höchſte Amtsgewalt in
den Inſeln ausüben. Alle und jede anderen Amisperſonen
daſelbit, ſei es, daß deren Amtsgewalt aus denBeſtimmungen der Berliner General-Akte oder anderweit her
geleitet iſt, haben dem Befehl der Kommiſſion zu gehorchen
und die drei Mächte werden ihre konſulariſchen und Marine-Vertreter
zu entſprechender Unterordnurg anweiſen. Keine Maßnahme, welche
von den Kommiſſaren in Gemäßheit ihrer vorbezeichneten Amtsgewalt
getroffen wird, ſoll rechtsgiltig ſein, wenn nicht alle drei Kommiſſare
der Maßnahme zuſtimmen. Es gehört zu den Aufgaben der Kom
miſſion, zu erwägen, welche Beſtimmungen ſie für die zukünftige
Landesregierung oder die Abänderung der Berliner Schlußakte für
nothwendig erachtet, und an ihre Regierungen über die Auffaſſungen,
zu denen ſie ſchließlich gelangt ſind, zu berichten. Wir geoen
uns der Hoffnung hin, daß es der Spezialkommiſſion gelingen wird,
zu einer gerechten, billigen und für alle Theile annehmbaren
Regelung der Verhältn ſſe auf Samoa zu gelangen. Wir werden
nur ſolchen Beſchlüſſen unſere Zuſtimmung ge
ben, durch die die klaren deutſchen Rechte unddie gewichtigen deutſchen Intereſſen auf Samoa
nicht beeinträchtigt werden. Jn einem Theile der aus-
ländiſchen Preſſe iſt darf hingewieſen worden, daß der Werth von
Samoa nicht im Verhältniſſe ſteht zu der Bedeutung, die dieſe Jnſel-
gruppe in der internationalen Politik und für die interngtionalen
Beziehungen gewonnen habe. Gewiß, meine Herren, auch
wir Deutſchen glauben, daß wegen einer Jnſelgruppe in der
fernen Südſee, die von 30000 Wilden bewohnt wird, unter
denen kaum 500 Caroxäer leben, mit einem Geſammthandel
von kaum 3 Mill. Mark, zwiſchen drei großen, geſitteten und chriſt
lichen Völkern den Krieg zu enifeſſeln, im höchſten Grade ruchlos
ſein würde. Ich bin auch davon durchdrungen und rathe, dies
auf keiner Seite zu vergeſſen daß es in der auswärtigen Polttik
vor allen Tingen darauf ankommt, ſich nicht das richtige Augenmaß
beeinträchtigen zu laſſen und jede Frage nach ihrer realen Bedeutung
einzuſchätzen. Labei dürfen wir aber doch zweierlei nicht vergeſſen:
e mal, daß wir die Pflicht haben, Handel und Wandel, Eigenthum
und Erwerb unſerer Landsleute auf Samog zu ſchützen, dann
aver, daß wir auf Samoa vertragsmäßige Rechte beſitzen, deren
Aufrechterhaltung das deutſche Volk als eine nationale Ehrenſache
empfindet. (Sehr richtig! Lravo!) Wir verlangen auf
Samoa nicht mehr, als uns dort vertragsmäßig
zuſteht. Dieſe unſere vertragsmäßigen Rechte
aber dürfen und werden wir nicht verkürzen
laſſen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Nichter (freiſ. Vp.) erklärt, daß er trotz aller Bedenken die
Interpellation nicht unterſchrieben haben würde, wenn er hätte ahnen
können, daß der Begründer der Interpellation den Chauvinismus des
alldeutſchen Verbandes enthalten würde. Eine Beſprechung der
Antwort halten wir nicht für nöthig.

Abg. Lieber (C.) erklärt, daß er auch keine Beſprechung für
nöthig erachte, mit dem Jnhalt der Begründung ſei er auch nicht
einverſtanden. (Heiterkeit.)

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) verwahrt ſeine Partei gegen die An
nahme, daß ſie mit der Begründung der Interpellation einverſtanden
ſein könnte. (Heiterkeit.)

Abg. v. Levetzow (konſ.): Meine politiſchen Freunde halten
eine Beſprechung für unangebracht, mit der Bearündung ſind wir
nicht in allen Punkten einverſtanden. (Große Heiterkeit.

Abg. Fürſt Bismarck (Rp.): Ich halte eine Beſprechung auch
nicht für angebracht, ſonſt hätte ich als Unterzeichner der Samoaakte
und als früherer Fachmann auf einige Bemerkungen des Staats
ſekretärs antworten müſſen. Nur eins will ich betonen Ein Haupt
grundſatz der Bismarckſchen Politik war, wirthſchaftliche Beziehungen
und Politik ſcharf auseinanderzuhalten. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Liebknecht (Soz., bei der großen Unruhe des Hauſes faſt
unverſtändlich) proteſtirt gegen die chauviniſtiſche Behandlung ſolcher
Fragen, die im vorliegenden Fall zu einer „Hatz“ ausgeartet ſei.

Damit iſt die Jnterpe'lation erledigt.
Die Berathung des Entwurkfes einer Fernſprechgebühren-

ordnung wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Haſſe (nat.-lib.) ſpricht für die Vorlage, die einen

gerechten Ausgleich zwiſchen Großſtadt und Kleinſtadt ſowie dem
platten Lande herbeiführen werde. Es ſei allerdings wünſchenswerth,
die altenberechnungen einfacher zu geſtalten und Nachtbetrieb ein
zuführen.

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Das platte Land muß ſtärker als bis-
her berückſichtigt werden, jetzt erhält es nur die abgelegten Sachen,
wie der Sohn vom Vater. Für kleine Entfernungen müſſen Geſpräche
zu 10 Pfennig ſtattfinden können. Die der Anordnung des Reichs
kanz'ers überlaſſenen Punkte bedürfen einer geſetzlichen Regelung.

Abg. Dasbach (Centr.) erklärt ſich gegen die Vorlage, die eine
allgemeine Vertheuerung des Telephons herbeiführen würde.

Staatsſekretär v. Podbielski: Die Telephonſtellen auf dem Lande
und in kleinen Städten, etwa 10000, ſollen mit der Zeit alle zu
öffentlichen Fernſprechſtellen eingerichtet werden.

Abg. Blell (freiſ. Vp.) ſpricht ſich in demſelben Sinne wie
Dasbach aus.

Abg. Graf v. Vernſtorff-Lauenburg (Rp.) iſt mit dem Grund-
gedanken der Vorlage einverſtanden es ſei nur billig, daß das platte
Land auch berückſichtigt würde.

Abg. Dr. Pachnicke (freiſ. Vp.) meint, die Vorlage werde einen
ſehr theuren und ſehr verwickelten Zuſtand herbeiführen, und ſpricht
ſich im Uebrigen wie der Abg. Blell aus.

Staatsſekretär v. Podbielski: Der automatiſche Betrieb in
Amerika, der ſich erſt bewähren ſoll bietet durchaus keine Erſparniß.
Zum Automatenbetrieb müſſen wir erſt die Doppelleitung haben.
Im Einzelnen bewährt ſich jeder Apparat, der in der rauhen Wirk-
Iichkeit verſagt.

Die Erörterung ſchließt. Die Vorlage wird an die für die
erſte Poſt Vorlage zu wählende Kommiſſion von 28 Mit
gliedern verwieſen.

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs eines Telegraphen-
Wegegeſetzes.

Staatsſekretär v. Podbielski: Jch will dem Hauſe zunächſt
die Mittheilung machen, daß die telegraphiſche Ver
din dung mitSüdweſtafrikaſeit geſtern Abend
funktionirt, ſo daß wir von nun an mit Swakop-
mund verbunden ſind. (GBeifall.) Der idylliſche Zuſtand der
Regelung der Straßenbenutzung für den Telegraphen nahm Anfangs der
ichtziger Jahre ein Ende, als das Telephonweſen einen ſo großen Auf
ſchwung nahm und die Telegraphenleitungen ins Gedränge brachte. Zu-
dem hat dasReichsgericht entſchieden, daß die Reichspoſtverwaltung Straßen
uner Stadt ohne Genehmigung mit einem Draht nicht üderziehen

darf auch die Benutzung der Kunſtſtraßen iſt nach einem Urtheil des
Oberverwaltungsgerichts eingeſchränkt. Sollen wir uns eines Kampf-
mittels bedienen und neue Anſchlüſſe verweigern, wenn man uns ſchlecht
behandelt Das iſt doch nur eine ultima razzia. Heiterkeit. Der
Staatsſekretär ſich verbeſſernd ratio.) Die Verwaltung iſt ſtets be
ſtrebt geweſen, einen billigen Ausgleich aller Intereſſen herbeizu-
führen. Die Zweckbeſtimmungen der Wege erweitern ſich, indem auch
die Anlage der Telegraphen- und Telephonanlagen aufgenommen
wird. Das Privateigenthum wird nur in geringem Maße durch das
Geſetz beſchränkt. Eine ſchnelle Verabſchiedung des Geſetzes iſt im
Jntereſſe der Telegraphenverwaltung nothwendig. Mit der Ablehnung
des Geſetzes würde nicht die Telegraphenverwaltung, ſondern die All
gemeinheit beſtraft werden.

Abg. Lenzmann (fr. Ap.): Das Geſetz bedentet einen gewaltigen
Eingriff in das Eigenthumsrecht Dritter ohne Entſchädigung. Die
Telegraphenverwaltung ſucht möglichſt viele Rechte mit möglichſt
geringen Koſten zu erlangen. Jn dieſer Beziehung muß das Geſetz
durch die Kommiſſion abgeändert werden.

Staatsſekretär v. Podbielski: Einerſeits Entſchädigung für die
Straßenbenutzungz und andererſeits Verbilligung der Gebühren zu fordern,
iſt unvereinkar. Oeffentliche Wege müſſen in erſter Linie öffentlichen
Zwecken dienen, dann erſt kommen die Die Ent
ſchädigung würde Millionen erfordern. it großen Kommunen iſt
die Verſtändigung ſtets leicht, nur mit kleinen iſt ſie ſchwierig.

Die Berathung wird auf Sonnabend 1 Uhr vertagt. Außerdem
ſtehen das Fleiſchbeſchaugeſetz und kleinere Vorlagen auf der
Tagesordnung. Schluß nach 5 Uhr.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Vorläufiger Bericht.) Das Abgeordneten-

haus ſetzte geſtern die erſie Berathung der Kanal vorlage fort,
und der Reichskanzler wohnte den Verhandlungen bei. Abg. Stengeil
(freikonf.) ſprach gegen die Vorlage und beantragte ihre Ueberweiſung
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Sodann nahm der Vize
präſident des Staats miniſteriums das Wort zu
ihrer nochmaligen Empfehlung. Er verwies darauf, daß es ſich um
nichts Anderes handle, als den Beſchluß und die Abſicht des Hauſes
vom Jahre 1886, mit den Kanalprojekten ganze Arbeit zu machen,
endlich zu erfüllen viele Mitglieder hätten ſeiner Zeit für den Dort
mund-Emskanal geſtimmt lediglich in der Vorausſetzung, daß die
nothwendige Ergänzung folgen werde. Herr von Miquel betonte,
daß die große ſtaatliche und wirthſchaftliche Aufgabe, den Oſten
und den Weſten der Monarchie zum Austauſch ihrer
Güter und Produkte zu verbinden dringend der endlichen
Löſung bedürfe. Wenn man einſeitig die Intereſſen der einen
Provinz gegen die der anderen ausſpiele, ſo müſſe das ſchließlich zur
Auflöſung des Staates führen. Die von allen Seiten angemeldeten
Kompenſationsforderungen würden hoffentlich die Wirkung haven, daß
ſie ſich einander kompenſtirten. Das werde ſich im Laufe der nächſten
10 Jahre herausſtellen. Den Einwurf, daß der Kanal während des
Winters nicht zu benutzen ſei, verſuchte der Miniſter damit zu ent-
kräften, daß die Haupttransportzeit für die Kohlen in den Herbſt
falle, alſo in eine Zeit, wo die Ciſenbahnen außer dem Kohlen auch
den Rübentransport zu bewältigen hätten und der Entlaſtung be
ſonders bedürftig ſeien. Den Staat treffe bei den Kanalanlagen
kein Riſtko, da die betheiligten Provinzen und Intereſſenten die
Garantie übernähmen die Koſten ſtellten eine Meliorationsausgabe
dar, wie ſie bei Eiſenbahnbauten im öffentlichen und allgemeinen
Intereſſe auch geboten geweſen ſei. Darauf ſprach Abg. Gothein
gegen die Vorlage und erbob den Vorwurf, daß die Unterlagen zu
derſelben in tendenziöſer Weiſe zurechtgemacht ſeien. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten bemühte ſich, dieſen Vorwurf zurückzuweiſen
und widerlegte eine Reihe ſachlicher Behauptungen des freiſinnigen
Redners. Die Weiterberathung wurde vertagt.

Die Wahlprüfungs kommiſſion des Reichstags be-
anſtandete die Wahl des Abgeordneten Börner (natl.), Wahlkreis
Schwarzburg-Sondershauſen.

Samoag.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Herr

v. Bülow, hat geſtern im Reichstage den ſamoaniſchen
Konflikt ſo eingehend erörtert, als es nach Lage der Dinge für
die Diplomatie z. Zt. möglich war und zugleich mitgetheilt,
daß Englandjetzt in die Entſendung der Kommiſion
endgültig eingewilligt habe. Wir verweiſen unſere Leſer
auf den an anderer Stelle dieſes Blattes veröffentlichten Reichs
tagsbericht. Die Kommiſſion für Samoa reiſt am 25. April
an Bord des amerikaniſchen Transportſchiffes „Badger“ von San

S ab. Die amtliche Mittheilung der Ernennung des erſten
Sekretärs der deutſchen Botſchaft zu Waſhington, Legationsrath
Baron Speck v. Sternburg zum deutſchen Kommiſſar
für Samoa iſt geſtern in Waſhington eingetroffen. Ein Artikel
der „Times“ drückt die Befriedigung über dieſe Ernennung
aus und ſagt, Deutſchland habe hierdurch einen that-
ſächlichen Beweis von der Aufrichtigkeit ſeines Wunſches
für eine ſchnelle Erledigung der Samoafrage gegeben.
Die ruhige und objektive Stimmung welche an
amtlichen Londoner und Waſhingtoner Stellen die Oberhand
behalten hat, gewinnt mehr und mehr auch in der Bevölkerung
Boden und findet in der Preſſe entſprechenden Ausdruck. Nach
den heutigen Depeſchen warnt eine ganze Reihe von
r Blättern, die ſonſt eine amerikaniſcheExpanſionspolitik um jeden Preis befürworten zum
Beiſpiel „Preß“, „Tribune“, „New York Dimes“, ja
ſogar das Hauptorgan des „spread-eagleism“, „The
Journal“ eindringlich vor leichtfertigen Angriffen auf Deutſch
land und Anzweiflung von deſſen loyalen Abſichten zu erſprieß
licher Löſung der Schwierigkeit. Admiral Kautz wurde durch
den letzten von Auckland abgegangenen amerikaniſchen Dampfer
dahin inſtruirt, unnöthige Kolliſionen zu vermeiden,
jedoch Eigenthum und Leben zu beſchützen, bis die drei
Mächte entſchieden haben, was in Bezug auf die Lage ge
ſchehen ſoll.

Der amerikaniſche Geſandte Harris in Wien ſpricht im
„Neuen Wiener Journal“ die zuverſichtliche Hoffnung
auf eine gütliche Beilegung des Samoakonfliktes
aus. „Wir ſchätzen Deutſchland,“ ſagte er, „und es iſt nicht
zu befürchten, daß eine chauviniſtiſche Strömung die Oberhand
bekomme.“ Auch die engliſche Botſchaft denkt friedlich und be
kundet ein beſonderes Vertrauen in Bülows ſtaats
männiſche Klugheit.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Berlin, von beſonders gut
unterrichteter Seite werde ihr mitgetheilt, daß alle Schuld
an der Zuſpitzung der Samoawirren dem engliſchen
Premier Lord Salisbury zugeſchrieben werde, der, ohne
in London einen Bevollmächtigten zu hinterlaſſen, nach
Beaulieu abreiſte und dort die Sache ganz dilatoriſch be-
handelte. Hätte Balfour als Vertreter fungirt oder das
Kolonialamt die Sache in den Händen gehabt, ſo wäre die
Angelegenheit glatt erledigt worden. Der Londoner
Korreſpondent desſelben Blattes erfährt, die S Regierung
habe ſtrikten Befehl an den engliſchen Konſul ſowie an den
Marinekommandanten in Apia ergehen laſſen, daß ſie ſich
aller weiteren Aktionen ſo lange enthalten, bis die
Kommiſſion dort eintreffe.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Straßendemonſtrationen.
In Aſch fand Donnerstag Abend eine Straßendemonſtret

anſcheinend infolge der Auflöſung deutſch nationaler Vereine
Wien, ſtatt. Mehrere hundert Perſonen, zumeiſt junge Burſg
durchzogen die Hauptſtraßen unter demonſtrativen Rufen und i
Abſingung von nationalen Liedern. Die Gendarmerie und die Po
verhinderte Gewaltthätigkeiten. Jn Polna dauert die Gährung
Umfaſſende Vorkehrungen wurden getroffen. Arbeiter aus Hiz
veranlaßten am 12. April die Arbeiter der Firma Le
Söhne in Niederdrewiſch zur Arbeitseinſtellung. Der Bergarhe
ſtreik auf der Friedrich-Anna-Zeche in Graſſeth dauert fort. Die
den Behörden eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen der Bergverwalſ
und den Bergarbeitern blieben bisher erfolglos.

Fraukreich.
Der Dreyfushandel.

Der „Figaro“ veröffentlicht heute die Ausſagen des Gene,
Boisdeffre, Major Lauth und Archivar Gribelin.
deffe erzählte bei ſeiner Vernehmung am 13. Dezember
der Entdeckang des Bordereaus und wie der Verdacht
auf Dreyfus lenkte, und erklärte, daß bei der Uebermitteh
der Anklage ſeitens des Militiärgouverneurs von Paris
geheimen Akten, welche für Dreyfus ſehr belaſt nd ſe
nicht die Rede war. Bezüglich der dem Kriegs Gericht
gelegten geheimen Akten verweigerte Boisdeffre die Ausſage.
den Geſtänd niſſen Dreyfus' habe er am Tage der De
dation Kenntniß erhalten. Boisdeffre erzählte dann, wie Lehn
Renault zum General Mercier gegangen ſei, worüber Ge
Gonſe ſchriftlich an ihn Boisdeffre berichtet h
Wenn man über die Geſtändniſſe Schweigen beobe
habe, ſo ſei dies geſchehen, weil man Verwickelun
mit einer fremden Macht vermeiden wollte. Jm Auguſt
Anfang September 1896 have ihm Picquart von Grün
geſprochen, welche Anlaß geben konnten, den Verrath Eſterhazy
zuſchreiben, doch habe Picquart in ſeiner Unterſuchung keinen
ſtimmten Bew i is für den Verrath des Genannten beibringen kö
Bezüglich des gefälſchten Briefes des Kaiſers Wilhe
ſagte General Boisdeffre, daß er von dieſem nur durch
Zeitungen etwas erfahren habe, es ſei daher unmöäglich,
er, wie die reviſioniſtiſchen Blätter behaupten, in einem S
davon geſprochen habe. Von dem mißlungenen Verſuche des
Paty de Clam, Eſterhazy zu retten, habe er (Boisdeffre) erſt
dem Zola-P. ozeß Kenntniß erhalten. Eſtergazy ſei ſeines Wiſp
vom Oberſten Sandherr niemals zum Spionagedienſt verwen
worden. Das Vorgehen Picquart's in der Angelegenheit
„petit bleu“ ſei gegen die Vorſchrift, da Picquart Monate la
Nachforſchungen bezüglich Eſterhazy's anſtellte, ohne ſeine 9
geſetzten davon verſtändigt zu haben. Major Lauth greift in ſei
Ausſagen den Oberſten Cordier an, deſſen Behauptung, er (Lan
ſei einer der erſten geweſen, die den Bordereau ſahen, unwahr
Der Bordereau ſei direkt in die Hände Henry's gelangt. K
äußerte ſich dahin; daß der „petit bleu“ eine Fälſchung Picqu
ſei. Jn ähnlichem Sinne ſpricht ſich Archivar Gribelin aus.
Patriotenliga will eine Proteſtverſammlung gezen die Ausſagen
Senators Trarieux abhalten.

Miniſterpräſident Dupuy hatte geſtern Nachmittag eine d
viertelſtündige Unterredung mit dem Kriegsminiſter
Freycinet. Im Kriegsminiſterium iſt von Seiten des Mar
miniſters eine Mittheilung, daß Hauptmann Freyſtätte
vor dem Kaſſationshofe auszuſagen verlangt, noch i
eingetroffen. Hauptmann Freyſtätter wird wahrſcheinlich du
den Kriegsminiſter und den Marineminiſter geweinſam ermä t
werden, vor dem Kaſſationshofe auszuſagen. Dieſe doppelte
mächtigung erklärt ſich einerſeits aus der Stellung des Hauptma
Freyſtäiter im Jahre 1894 als Mitglied des Kriegsgerichts, ander
ſeits dadurch, daß er gegenwärtig dem Marineminiſter upteritebt.

Das „Journal“ theilt mit, es ſei eine Verſtändigunghe
züglich verſchiedener Gegenüberſtellungen erworden, ſo beſonders hinſichtlich ſo et's, Picquart's, des Kariüi

Cuianet, Paléologue's und Barthou's. Eine ergänzende Unterſuch
werde nicht ſtattfinden. Ein höherer Beamter des Kriegsminiſter
erklärte dem „Voltaire“, daß die Zeit zwiſchen der Entdeckung
Bordereaus und der Verhaftung des Dreyfus nicht genügt hab
könne, um die Schuld Dreyfus' feſtzuſtellen.

England.
Weinzölle.

Das Unterhaus nahm Beſchlußanträge betreffend höhere We
zölle und eine neue Stempelſteuer an. Hierauf vertagte ſich
Haus. Die „Times“ ſchreibt: Die Verzöge ung der Antwort
franzöſiſchen Regierung auf den Proteit der engliſchen Regien
gegen die willkürlichen Maßnahmen der Behörden auf Madaget
gegenüber dem engliſchen Handel auf der Jnſel werd n
e nigen Kreiſen mit als Urſache für die Erhöhung der Weint
angeſehen.

Cecil Rhodes.
Das „Reut. Bur.“ theilt mit, daß Cecil Rhodes von

engliſchen Regierung jetzt nur die Garantie fürdi
Zinſen der zwei Millionen Pfund Sterlit
nachgeſucht habe, die für den Bau der bereits vollendeten und ſ
rentirenden Vrij burg Buluwayo- Linie aufgewn
wurden.

Griechenland.
Das Miniſterium

iſt in der geſtern gemeldeten Zuſammenſetzung endgültig gebih
worden. Die Miniſter leiſteten geſtern Nachmittag den Eid und ſtelle
ſich ſofort der Kammer vor.

Oſtaſien
Die engliſch- ruſſiſchen Verhandlungen

Weihuiwei.
Die „Morning Poſt“ meldet aus Petersburg: R

engliſch-ruſſiſchen Unterhandlungen hinſi tich d
Fiſenbahnunternehmungen in China ſind zu
Abſchluß gelangt. Das erzielte Abkommen iſt völlig befriedize
für die britiſchen Jntereſſen.

Das engliſche Unerhaus nahm geſtern die Vorlage betrfe
Weihaiwei an. Jm Laufe der Debatte erklärte der Erſte Lord
Admrralität Goſchen, die Regierung beabſichtige nicht, aus Weiheir
eine „lottenſtation erſten Ranges zu machen, ſie rechne nicht in de
ſelben Weiſe auf Weihaiwei wie Rußland auf Port Arthur.

Telegramme.
Berlin, 15. April. Die „Nat.Ztg.“ meldet, die We

öffentlichungen der engliſchen Regierung, betreffend die Unruhe
auf Tanga, ſeien unberechtigt.

Zwickau, 15. April. Ein Weber aus Groß Schöne
verſuchte ſeine Frau und 9 Kinder durch vergifteten Kaffee
tödten. Der Thäter iſt verhaftet

Aus Nah und Feru.
Verlobung. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge wird ſich der C

prinz von Montenegro mit einer Prinzeſſin von Meckle
burgStrelitz in Petersburg verloben.

Vom Papſt. Profeſſor Mazzoni ſtattete geſtern in Begleitung
des Dr. Lapponi dem Papſte einen Beſuch ab. Der Papſt, der
einer vorzüglichen Geſundheit erfreut, überreichte Mazzoni als Zeiche
ſeiner Anerkennung ein Porträt mit eigenbändiger Ünterſchrift un
ernannte ihn zum Kommandeur des Georgsordens. Gleichzeitig üde

er ihm ein von ihm ſelbſt diktirtes Breve, in welchem er i
ür die ihm geleiſteten Dienſte ſeinen Dank ausſpricht.

S
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Gendarmerieſchule kommt
handlungen zwiſchen dem Fiskus und der

Gendarmerieſchnle. Die für den Oſten Preußens beſtimmte

nach V Die u Ver
t e ommune ſind nahezuabgeſchloſſen. Die Eröffnung der im L ieſen e ffnung Schule erfolgt im Laufe dieſes

on der See. Die von Hamburg ausgela ſGaleaſſe „Anna“ iſt bei Kalkgrund ge n r
geſchlagen iſt fie in den Hafen von Roedwig eingebracht worden.
Ein Barkſchiff unbekannter Nationalität iſt bei Saltholm auf Grund
gerathen. Da Schiff und Mannſchaft gefährdet ſind, iſt ein Bergungs-
dampfer abgegangen. Der Hamburger Fiſchkutter „Nr. 37“ ſtieß geſtern
Racht bei Regenwetter auf ein vor Anker liegendes däniſches Fiſcher
fahrzeug „Caſtor“, welches er völlig durchſchnitt, ſodaß es ſofort
ſank. Die geſammte Mannſchaft konnte vom Kutter gerettet werden.

Beim erſten diesjährigen Gewitter, das üders große Werder
dei Marienburg zog, wurden der Grundbeſitzer Düſterbeck und der
Arbeiter Pawlowski aus Tiegenort beim Pflügen des Ackers vom Blitz
erſchlagen. Von beiden Pferden des Veſrannes wurde eines getödtet,
eines verletzt. Der Arbeiter Pawlowski hinterläßt eine Frau und
ſechs Kinder.

Ver aftung eines Operuſäugers. Jn München wurde, wie
das „B. T.“ meldet, der Kammerſänger Bariton Bertram auf
Requiſition des Hamburger Staatsanwalts verhaftet. Bertram
hatte, obwohl auf zehn Jahre an München gebunden, im September
vorigen Jahres einen Kontrakt mit dem Stadttheater in Hamburg
geſchloſſen und 10 900 Mk. Vorſchuß genommen.

Heer und Marine.
Nach dem „Schwäb. Merkur“ werden an der in den

erſten Septembertagen auf dem Cannſtatter Exzerzirplatz bei
Stuttgart ſtattfindenden Kaiſe parade u. a. der Kaiſer von
Oeſterreich, der König von Sachſen, der Prinzregent
3 Bayern und der Großherzog von Baden theil-
nehmen.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen: dem Oberlehrer a. D. Profeſſor

Dr. Brieger zu Halle a. S., dem Eiſenbahndirektor a. D.
Vocke zu Naumburg a. S., bisher in Charlottendurg, der
Rothe Adlerorden 4. Kl. dem Lolizeiwichtmeiſter Franz Vogt zu
Wernigerode, dem Mühlenbauer Karl Keffel zu Haſſe
ro de im Kreiſe Wernigerode, dem Fabrikaufſeher Heinrich Heinze
zu Langenſalza und dem Guitsaufſeher Chriſtian Seidler
De rm s eben im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehren
zeichen.

Gerichtszeitung.
Berlin, 14. April. Jn dem Proceß gegen denGrafen v. Egloffſtein, Schachtel und Dietel fand

heute Mittag der vom Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Voigt, zur
Urtheilsverkündigung angeſetzte Termin ſtatt. Der Vertheidiger
Rechtsanwalt Dr. Marcuſe erbat ſich zunächſt das Wort zur Be
gründung eine Reihe von Anträgen, die beweiſen ſollen, daß
die Ausſagen der Hauptbelaſtungs zeugen Jubasz und Lochſtädt
in verſchiedenen Punkten mit den Thatſachen nicht über
einſtimmen und daß die Glaubwürdigkeit des Zeugen Juhasz nicht
ohne Bedenken ſei. Der Vertheidiger beruft ſich u. A. auf eine
ganze Reihe von Rechtsanwälten, die nach ſeiner Behauptung
vekunden ſollen, daß verſchiedene Perſonen durch die Thätigkeit
des Juhasz um bedeutende Vermögen gekommen ſeien. Unter dieſen
angeblich geſchädigten Perſonen befinden ſich nach der Angabe des
Vertheidigers Prinz Reuß, Graf Schaffgotſch und
der Cirkusdirektor Ernſt Renz, von denen der erſte und der
letzte bekanntlich auf Antrag ihrer Familien entmündigt worden
find. Rechtsanwalt Dr. Davidſohn machte darauf auf
mirkſam, daß der am erſten Verhandlungstage nicht auffindbar
geweſene Zeuge Tennhaeff ſeine Anweſenheit nunmehr
gemeldet habe. Rechtsanwalt Dr. Halpert ſtellte gleichfalls
noch einen Beweisantrag zu Gunſten des Angeklagten Schachtel.
Der Staatsanwalt hielt ſämmtliche Anträge für unerheblich; es
könne von keiner Bedeutung ſein allerlei Perſonen vorzuladen, die
nach ihrer Meinung bei den ſogenannten Regulirungsgeſchäften von
Juhasz benachtheiligt ſeien. Der Gerichtshof beſchloß, zur Erhebung
der neu beantragten Beweiſe einen neuen Termin auf Montag,
den 17. April, 91 Uhr Vormittags anzuſetzen.

Bernburg, 14. April. Die Ballenſtedter Sparund Darlehnskaſſen- Angelegenheit. (Schluß.) Mit
Wiederbeginn der Verhandlungen um 34 Uhr Nachmittags kam nach
Feſtſtellung der Kreditliſte die Ueberſchreitung der Kredite
ſeitens der Mitglieder des Vorſtand. s und einzelner Aufſichts
rathsmitglieder zum Nachtheil der Geſellſchaft zur Sprache. Mehr-
fach ſeien Ehefrauen als Bürgen geſtellt, Darlehen an Nicht
mitglieder gewährt und nur in ſeltenen Fällen Hypotheken
hinterlegt. Ferner hätte der geſammte Aufſichtsrath die in
8 73 des Genoſſenſchaftsgeſetzes und in S 43 des Statuts vorge
chriebenen Reviſionen der Kaſſe und Dokumente unter
aſſen und dieſe einer aus 3 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion

übertragen, die aber auch nicht regelmäßig und meiſt nur durch Vor
nahme von Stichproven ihrer Pflicht genügt habe. Als einer der
Angeklagten, der zur Geſchäftsleitung kein Vertrauen gehabt, auf
eine Reviſion drang, ſei er ſeitens der Aufſichtsrathsmitglieder über
ſtimmt, indem man dieſen Schritt als ein Mißtrauensvotum
gegen den Vorſtand bezeichnete. Auch als ſich das Manco von
14 000 Mk. herausgeſtellt und in den Geſchäftsbüchern dieſe
lagen auf dem Präſidialtiſche werthloſe Konten gefunden worden
ſeien, habe man Große und Wittekopf im Intereſſe des Vereins
ſo ſagte man in ihren Aemtern belaſſen. Der letzte Anklagepunkt
ging dahin, daß die Vorſtands und Aufſichtsraths mitglieder in den
Generalverſammlungen über den Vermögensſtand des Vereins
wiſſentlich unwahre Darſtellungen gemacht und unrichtige
Bilanzen (ſeit 1893 bis 1897) vorgelegt hätten. Kantor
Salheim Froſe, der jetzige Direktor der Spar- und Dar-
lehnskaſſe, und Zimmermeiſter Bräuner-Opperode, die Beide als
Zeugen vernommen wurden, beſtätigten Letzteres zum Theil und be
kundeten, daß die Geſammtfehlſumme rund 70 000 Mk. betragen
und, nachdem etwa 50 000 Mk. durch Mitglieder gedeckt worden, die
Unterbilanz ſich auf 20 000 Mk. beziffert habe. Wie Zeuge Ver-
bandsreviſor Brandt- Halle erklärte, habe er die Rechnungen
der Kaſſe des Ballenſtedter Vereins bis 1892 geprüft, ſich aber hierbei
nur auf das Zahlenmaterial beſchränken können. Später ſei das Amt dem
Angeklagten Hirſch übertragen worden. Der herzogliche Staats-
anwalt Bürkner beantragte gegen Große 4 Jahre Zuchthaus eventl.
4 Jahre Gefängniß und für jeden Fall (6 Fälle der Unterſchlagung)
noch 300 Mk. Geldſtrafe event. je 39 Tage Gefängniß, gegen Witte
kopf 2 Jahre Gefängniß, gegen Hirſch 2 Jahre Zuchthaus und gegen
die meiſten der übrigen Angeklagten unter Verſagung der mildernden
Umſtände 1 Woche Gefängniß und Mk. Geldſtrafe
event. noch 5 Tage Gefängniß. Nachdem alsdann die ſieben Ver
theidiger für ihre Klienten theils Freiſprechung, theils eine milde Be
ſtrafung beantragt hatten, zog ſich der Gerichtshof um 11 Uhr
Nachts zur Formulirung des Urtheils zurück dieſes wurde um
122 Uhr durch den Vorſitzenden Geh. Juſtizrath Stein
wie folgt verkündet: Gegen Große wegen Unterſchlagung
in 6 Fällen, Vergehens gegen S 140 des Genoſſenſchafts-
geſetzes in 2 Fällen und S 141 in 1 Fall auf 2 Jahre
6 Monate Gefängniß; 1 Jahr wird als durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet, außerdem zu 90 Mk. Geld-
ſtrafe event. noch Tagen Gefängniß. Gegen Wittekopf
wegen Unterſchlagung in 10 Fällen und Vergehens wider S 141 des
Genoſſenſchaftsgeſetzes in 1 Falle auf 6 Monate Gefängniß und
30 Mk. Geldſtrafe event. 5 Tage Gefängniß. Gegen Hirſch
wegen Unterſchlagung in 2 Fällen und Betrugs in 1 Falle auf 3
r Gefängniß. Die übrigen Angeklagten wurden ſämmtlich frei

eſprochen.
m

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Ouellen- Angabe geſtattet.

W Naumburg a. S., 14. April. (Garniſon.) Die hieſige
Stadt verordnetenverſammlung genehmigte geſtern einen Vertrag mit
der Militärverwaltung, wonach die Stadt zwei Kaſernements für ein
Feldartillerieregiment baut und einen Exerzierplatz von 80 Hektar
erwirot, wogegen der Fiskus die Baukoſten mit 5 Proz., die Grund
erwerbskoſten mit 4 Prozent, die Koſten des Exerzierplatzes mit
10 000 Mk. jährlich verzinſt. Die Stadt wird in der Angelegenheit
eine Anleihe von 3 Mill. Mk. aufnehmen.

S Freyburg a. U., 14. April. (Fiſch z ucht.) Der Kgl. Strom
meiſter Blume empfing auf Koſten des Fiſcherei-Vereins für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt 12 000 angebrütete
Aeſcheneier, welche in die bereits früher mit beſtem Erfolg an
gewendeten kaliforniſchen Bruttröge eingeſetzt wurden. Dieſe
Sendung kam aus der Fiſchzuchtanſtalt des Herrn Ahrens in
Kleyſingen a. H. Die Aſche war früher in Unſtrut und Saale ein
ziemlich häufiger Fiſch und wird auch jetzt noch vereinzelt gefangen.

W Saugerhauſen, April. (Todesfall.) Geſtern
Nachmittag ſtaro hier im 73. Lebensjahre Geheimer Rath und Land-
rath a. D. Ludwig von Doetinchem de Rande, welcher
33 Jahre an der Spitze des Kreiſes Sangerhauſen geſtanden hat,
(von 1862 bis 1895).

Eiſenach, 14. April. (Ju dem bevorſtehenden Be
ſuch des Kaiſers) in Waſungen wird von dort geſchrieben
„Jn den nächſten Tagen wird hier wiederum der Kaiſer erwartet.
Als Jagdgaſt des Großherzogs von Sachſen pflegt er in den
romantiſchen Waldbergen, welche unſere alte Stadt umkränzen, Ende
April der Auerhahnjagd obzuliegen. Bürgermeiſter Hedde läßt die
Stadt, insbeſondere das intereſſante, im althenneberger Stil gebaute
Rathhaus zum würdigen Empfance ſchmücken. Die Burg
„Maienluft“, welche die Stadt auf ſteilem Berge überragt,
wird bei der Einfahrt des Kaiſers wieder in bengali-
ſchem Rothfeuer erſtrahlen. Dieſe alte Burg, welche jüngſt
zur Sommerfriſche ausgebaut iſt, gilt als ſchönſter Punkt
des Südweſtabhanges des Thüringer Waldes und war im
Mittelalter vorübergehend Reſidenz henneberger Grafen.“ Wie ein
Privat Telegramm meldet, wird der Kaiſer auf der Durchreiſe zur
Wartburg in Weimar den Kunſtſchuldirektor Grafen Görtz beſuchen,
um die Statue Ludwig des Römers, die in der Siegesallee Auf
ſtellung finden ſoll, zu beſichtigen.

Leipzig, 14. April. (Ablehnung der Gehälter-
erhöhung für den Rat h.) Das Stadtverordnetenkollegium
lehnte die Rathsvorlage betreffend Erhöhung der Gehälter des zweiten
Bürgermeiſters, des Polizeidirektors und der beſoldeten Stadträthe
mit 30 gegen 25 Stimmen ab. Die Mehrheit beſtand aus der Haus-
beſitzergruvpe und den Sozialdemokraten.

O Dresden, 14. April. (Die Düppelfeier.) Den Schluß
der erhebenden Feſtlichkeiten anläßlich der Düppelfeier bildete die
Tafel im kal. Reſidenzſchloſſe, bei der der König folgenden
Trinkſpruch ausbrachte: „Meine Herren! Heute, wo wir den
Tag feiern, an dem es vor 50 Jahren den ſächſiſchen Truppen nach
langer Friedenszeit zum erſtenmale wieder vergönnt war, dem
Feind gegenüberzutreten und ein friſches Reis dem alten Lorbeer
kranze der ſächſiſchen Armee hinzuzufügen, drängt es mich, den
Dank auszuſprechen ſowohl für die herzliche Theilnahme, welche die
alten Kameraden des Jahres 1849, die damaligen Kampf-
genoſſen, heute gezeigt haben, aber auch ſämmtlichen Rittern des
Heinrichsordens, welche heute ihrem älteſten Kollegen ſo herzlich ent

egengetreten ſind (den Orden erhielt der König bekanntlich nach derDhppeler Schlacht). Jch vermag dieſen Dank nicht anders aus-
zudrücken, als indem ich mein Glas erhebe auf das Wohl meiner
Kriegskameraden als auch ſämmtlicher Ritter des Heinrichordens.
Sie leben hoch!“ Am Nachmittage hatte der König die Glück-
wünſche einer Deputation der St. Heinrichsritter empfangen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 16. April Wolkig, ziemlich kühl, Regeufälle,
ſtarke Winde, Nachtfröſte.

Montag, 17. April Veränderlich, lebhafte Winde, kühl.

Waſſſerſtände.
En bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 14. April 2,12] 15. April J 2,10 0,02
Trotha 2,48 2,42 0,06*Alsleben 13. April 1,80 14. April 2,30) 0,50
*Calbe, Obp. J 1,40 1,74 0,34do. Untp. 0,92 n 0,46 0,46

Unſtrut.
Straußfurt 13. April 2,10 14. April 1,85] 0,25)

Moldan.
Budweis 12. April 0,25 13. April 0,46 9,21
Prag s 0,03 0,12 0,09Havel.
*Brandenburg 13. April 14. April

berpegel n 2,14 9 2,141Unterpegel 1,72 1,72)*Rathenow

Unterpegel z 1,34 v 1,32 0,02*Havelberg 2,14 2,16 0,02Elbe.
Pardubitz 12. April 0,07 13. April 0,35 0,28
Brandeis sMelnik v 0,00 4 9,02 0,02Leitmeritz 0,06 0,15 I 0,09Außig 0,45 0,52 0,07Dresden 13. Äpril 0190 14. Äpril 084 006
Torgau w 1,04 9 1,17 0,13Wittenberg v 1,62 1,70 0,08Roßlau a 0,99 1,14 0,15*Barvy an 1,35 a 1,62 0,27Magdeburg 1,24 1,381 0,14*Tangermünde 1,72 1,82 0,10*Wittenberge 1,45 1,61 0)06Dömitz v 0,90 4 0.95 0,05*Lauenburg 1,02 1,03 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., den 15. April 1899.

Butter: Zu den ſo ſtark ermäßigten Preiſen 4 ſich in dieſer
Woche nach allen Qualitäten Hofbutter eine beſſere Kaufluſt, beſondere
Beachtung fanden feſte als Ziehbutter geeignete Sorten.

Die Zufuhren waren wieder ſehr umfangreich und wenn ſolche
nur zum Theil geräumt werden konnten, blied doch die Stimmung
feſt und erfuhren Preiſe keine Veränderung.

Copenhagen meldete zwei Kronen niedrigere Preiſe, wogegen
ſolche in Hamburg unverändert blieben.

Landbuttker wurde wenig zugeführt.

Schmalz: Der Konſum will ſich immer noch nicht beſſern,
deshalb läßt der Abſatz recht zu wünſchen übrig.

Die von Amerika gemeldeten ſchwankenden Preiſe halten eine
feſtere Stimmung und das Vertrauen zur Hauſſe zurück.

Prreisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten N
Hof- u. GenoſſenſchaftsButter h 50 Ko.

a

Mtirungeſtemmiſeg
92
89

a IIIa Abfallende 87Margarine d 3053Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 33 34„reines in Deutſchland raff. 3739Berliner Bratenſchmalz 38 39Fett, in Amerika raffinirt 32in Deutſchland raffinirt 9 30
Markktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.
14. April 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 154 130 138 132 136 126 138
Mittelmark, Prignitz 145--158 134 136 130 150 134 150
Neumark 144 160 135--140 140 156 125 138
Lauſitz 156 136-—140 136-150 136 148Magdeburg 145 150 138 142 150 168 141 151
Altmark 150 155 135 140 140--150 138 145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--158 139 148 140 163 142 157

do. weſtl. d. Mulde 150 163 140 150 150 175 149 -16
Erfurt 145 148 138 142 145 155 135 142Stettin (Bezirk) 157 159 138--140 130 134 128
Stolp (Platz) 161 134 S 124Anklam (Platz) 150 132 130 127Danzig 160 163 136 137 122 135 130 132
Thorn 157 160 124 135 136 125 131Allenſtein 151 155 131 140 121 123 134 140
Tilſit 160 166 136 142 128 140 138 144Breslau 143 160 129 139 125 145 121 128
Glogau 159 162 135 136 S 129 130Liegnitz 152 162 129 139 135 145 120 130
Ratibor 157 160 138 120--135 129 124Schweidnitz 152 162 132 140 124-140 124-132
Poſen 152 162 130 135 123 138 123 128
Bromberg 155--160 13 121 122Wongrowitz 150 156 123 128 114--126 118 125
Liſſa 149 155 127--132 119-125 125128
Filehne s 130 S 128 140Kiel 150 152 130 147 140--150 130 140Marne 148 150 150 152 130 132 144 148
Oldenburg 150 140 130 130Kaſſel 152 145 S 1509d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p.

Berlin 158 a2u 146Stettin 159 140 134 128Königsberg i. Pr. 154 363. S 133Breslau 160 139 145 128Voſen 162 135 138 128Neuß 165 140 S 142Mannheim 1672 153 S 153Hamburg 155 144 7 142Raps: Breslau 200

3 e) Weltmarktauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 14. April am 13. April

Fhicago S 171,20 168,00Liverpool do. 5 ſh. 6, d. 168,62 167,00
Odeſſa loko 385 Kop. 161,30 162,65Riga e 94 Kop. 169,75 169,75Jn Paris April 20,95 Fres. 169,80 169,00Von Amſterdam nach Köln (nicht notirt) D. S
Newyork nach Berlin Rogg. loko 66 Cts. 158,90 157,65

Odeſſa a 7 150,70 150,70Riga 137,78 137,75Amſterdam nach Köln Mai 136 hl. fl. 150,45 150,45
Halle a. S., 15. April. Bericht über Heu und Stroh

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Fet hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60 in
einzelnen Fuhren 1,80--2,00 c

Maſchinenſtroh bei Partien Noggenſtroh 1,20 Weizen
ſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,50 Weizen-
ſtroh 1,30

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 2,75--3,00 minderwerthige Sorten 2,90 2,50 A.
in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,00-—3,25 A. minder-
werthige Sorten 2,00--2,75

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75
3,00 minderwerthige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00--3,25 A. minderwerthige Sorten
2,00 2,75

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 A.

S P 14. April. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete dieſe
Woche gleich mit einem ſtarken Steigen am Terminmarlie. Dieſe
feſte Stimmung hielt die ganze Woche an, und, da im Auslande
dieſelbe Stimmung herrſchte, konnten die Preiſe erheblich gewinnen.
Für Kornzucker war lebhaftes Jntereſſe bei den Raffinerien vorhanden.
Die Werthe ſteigerten ſich bei dem kleinen Angebote allmählich um
rund 40 Pfg. Das geringfügige Angebot von Nacherzeugniſſen
begegnete gleichfalls guter Kaufluſt vom Jnlande wie Ausfuhr. Die
Werthe ſtellen ſich hierfür bis 70 Pfg. böher.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 83 000 Ctr.
Das Geſchäft in neuer Ernte nahm wieder das größte Hntereſſe

in Anſpruch. Das große Angebot der Fabriken fand eine entſprechende
Kaufluſt vor, ſodaß wieder ſtarke Umſätze zu Stande kamen. Die
bezahlten Preiſe ſtellen ſich am Wochenſchluß auch eine Kleirigkeit
höher.

Der Marktſchluß iſt feſt.
Raffinirter Zucker: Bei unverändert feſter Stimmung

und abermals höheren Preiſen fanden größere Umſätze ſiatt.
Es notiren heute Raffinade J 24,621 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade C. 25,629--27,62 incl. Sack, gem.
Melis 23,50--24, 12x inel. Sack, Würfelraffinade c 25,62 26,37
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rodmt.

do. 88 Romt. A. 11,50--11,75 excl., Nachprodulte 75
Rodmt. A. 9,45--9, 70 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 5 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 ka excl. Tonne.

2 S

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. April. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
154--156 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142-
147 Mk,, ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 112., Mais 100. Gerſte ruhbig.

Wien, 14. April. Weizen per Frühjahr 9,13 Gd., 9,14 Br.
pr. MaiJuni 8,84 Gd., 8,85 Br. Roggen per Frühjahr 7,76Gd.,,
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7,77 Br., Mais ver MaiJuni 4,79 Gd., 4,81 Br., Hafer
per Frühjahr 6,09 Gd., 6,11 Br

Peſt, 14. April. Weizen loco matt, per April 9,10 Gd.,
9,11 Br., pr. Mai 8,84 Gd., 8,85 Br., pr. Oktober 8,24 Gd.,
8,25 Br. Roggen vr. April 7,45 Gd., 7,47 Br. Hafer per
April 5,783 Gd., 5,80 Br. Mais pr. Mai 4,51 Gd., 4,52 Br.

Paris, 14. April. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
per April 20.95, pr. 21.10, pr. Mai 21.00, per ai
74 20.85. Roggen ruhig, pr. April 13,85, pr. Sept.Dez.
13,10.

Paris, 14. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig., pr.
April 20,95, pr. Mai 21.15, ver MaiAug. 21.00, vr. Sept. Dez.
20,55. Roggen ruhig, ver April 13.75, per Sept.Dez. 13.35.

Autwerpen, 14. April. Weizen behpt. Roggen ruhig.
Hafer ruhbig. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 14. April. Weizen auf Termine flau do. pr.
per Mai pr. Nov. Roggen loco do. auf Termine ruhig,
per Mai 136, per Oktbr. 123. t

London, 14. April. An der Küſte 4 Weizenladung angeboten.
New-York, 14. April. (Telegramm.) Rother Winter-

Weizen loco 83 per Mai 78 ver Juli 78 pr. Sept. 77pr. Oktober Mais pr. Mai 40*/,, pr. Juli 40! per September
Mehl 2,80, Getreidefracht 1.

Chicago, 14. April. (Telegr.) Weizen per Mai 74
per Juli 74 Mais per Mai 351

Zucker.
Hamburg, 14. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambu
pr. April 10,75, pr. Mai 10,75, pr. Juli 10,82, pr. Auguſt 10,92,
pr. Okt. 9,87, pr. Dzbr. 9,75. Stetig.

London, 14. April. 96 Proz. Javazucker loco 12 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 10 Sh. 8 d. ſchwächer.

Kaffee.
Hamburg, 14. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good avera

Santos. Mai 28.75, Septbr. 29.75 G., Dezbr. 30.25 G., März
31,90 G., Alles Geld.

Hambvurg, 14. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 28.50 G., Septbr. 29.50 G., Dezbr. 30.00 G.
März 30.75 G. ß

Havre, 14. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 5,000 Sack, Santos 9,000 Sack.
Recettes für geſtern.
F Havre, 14. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos April 34.25, Mai 34.75. Septbr. 35.75. Tendenz Behauptet.

Auſterdam, 14. April. Java-Kaffee good ordinary 271.
Petroleum.

Bremen, 14. April. Petroleum. Faß zollfrei.
white loco 6.30 Br.

Hamburg, 14. April. Petroleum ſchwach. Standard white
loco 6.35 Br.

Antwerpen, 14. April, (Schlußbericht.) Raffinirtes Type

Standard

weiß loco 184, bez. u. Br., per April 184 Br., Mai 188 Br.
Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 14. April. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadbrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 14. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.00 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 14. April. Spiritus per 100 Liter 109 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver April 56.20 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per April 36.70 Br.

Stettin, 14. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 37.50 G.

Hamburg 14 April. Spiritus abgeſchw. April 182/, G.
ai 185 G., Mai Juni 185/4 G., Juni Juli

2 eParis, 14. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig.
April 45.25 G., Mai 43.25, Mai Auguſt 45.00. G., September
Dezbr. 39,25 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 1.4 April. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 14. April. Rüböl loco 52.50, April 50,30.

v Paris 14. April. (Schlußbericht.) Rüdöl ruhig. April 48.25,Mai 48,50, Mai Auguſt 48.75. Sept.Dzbhr. 49.75.

Hülſenfrüchte.
Nordhaufen, 13. April. Kochlinſen 24,00--30,00 Mk., Koch

rbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 14. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
20,25 Mk., Kartoffelmehl 20,25 Mk., feuchte Stärke 10, O Mk.

Nordhauſen, 13. April. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 13. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 Mk., Liefer. MaiJuni 19 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--201 Mk., Liefer. Mai Juni 20 bis
20 Mk., Superior Stärke 1927, 20 Mk., Superior-Mehl 20bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 13. April. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40—1,69 M., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,09 Mk., Svpeiſebutter 2,10 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 0,87-—-0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,69--2,80 Mk., Käſe 4,00-—-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 13. April. Schmalz. Amerik. Steam 26/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar.nour's Special 28 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 28 Mk.,
div. Marken 271 278 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Hamburg, 13. April. V t 140 Pfa., kleine 110 Pfg.,
Seezungen 240 Pfg., kleine 135 Pfg., Kleiße, groß 89 Pig.,
kleine 50 Pfg., Rothzungen 32 Pfg., Zander 60 Pfg. Schoilen
r 38 Pfg., mittel 42 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſiſche, große
7 Pifg., mittel 28 Pfg., kleine 18 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg.,

Silberlachs 145 Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 55 Pfg.,
Seehechte Pfg. Hummern, lebende 275 Pfg., Cabliau, große11 Pfg., kleine s Weg Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blauſiſch

15 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 13. April. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu
4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 14. April. Kammzug Terminhandel. La Plata,

Grundmuſter B., per April 4,60 Mk., per Mai 4,60 Mk., per
Juni 4,60 Mk., per Juli 4,60 Mk., per Auguſt 4,60 Mk.,
ver September 4,60 per Oktober 4,60 Mk., per November

Mk., per Dezember 4,60 Mk., ver Januar 4,60 Mk.,
ver Februar 4,60 Mk. per März 4,60 Mk. Umſatz 65 000 Kilo
gramm. Tendenz Schwach.

Bremen, 14. April. Baumwolle. Schwach. Upland middling
loco 31,50 Pfg.

Liverpool, 14. April. (Schluß Bericht.) Baum wolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per AprilMai 38/,, Verk.Preis, Per Sept.Okt. 318, Verk.Preis,

t 318 Verk.Preis, Okt.-Rov. 318 Werthan uli 318 Käuferpreis, Nov.Dez. 3 Verk.-Preis,
uli-Auguſt 3 Verk.Preis, Dez.Fan. 3 Verk.-P.eis,

Aug-. Sept. 318 Käuferpreis, Jan. Febr. 3 Käuferpreis.
Metalle.

Amſterdam, 14. April. Bancazinn 68!/,.
Loudon, 14. April. Silber 27/6 Lſtrl., ChiliKupfer 72

Lſtrl,, per 3 Monate 72 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl.
148/, Lſtrl., Zinn 113 Lſtrl., Zink 277/, Lſtrl.

Glasgow, 14. April. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh 1x d.

Düngemittel.
Hamburg, 12. April. (Chiliſalpeter.) Loco 7,55 Mk

Rio de Janeiro, 12. April. Wechſel auf London 6
Buenos Ayres, 13. April. Goldagio 127.50.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.
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